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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochhrim am Mais.

! Bekanntmachung.
Am Arontag . den 7. Oktober l. Zrs ., vormittags 11 Ahr . werden

folgende , der Gemeinde Hochheim a . Main gehörende Grundflächen,
im Rathaufe Hierselbst, gemäß 8 57 der Stüdteordnung vom 4.
August 1897, öffentlich versteigert:

1. Acker Auf der Schmalau , Kartenblatt 23, Parzelle Nr . 45,
groß 35 ui 44 qm,

2. Wiese Auf der Schmalau , Kartenblatt 23 , Parzelle Nr.
116/73 , groß 88 ur 37 qm.

Hochheim a . Main , 11. September 1912.
Der Magistrat . Walch.

Bekanntmachung
Die Besitzer und Führer von Fuhrwerken werden auf die fol¬

genden Vorschriften der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs¬
präsidenten vom 3. Februar 1912 wiederholt aufmerksam gemacht:

§ 3. In der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis
eine Stunde vor Sonnenaufgang müssen Fuhrwerke , die sich auf
einem ösfentlichen Wege oder Platze befinden , beleuchtet sein . Die
Beleuchtung hat durch hellbrennende , saubere Laternen zu geschehen.

Fuhrwerke welche nach ihrer Bauart vorzugsweise der Per¬
sonenbeförderung dienen , müssen auf der oberen linken und rechten
Seite mit Laternen versehen sein, die so eingerichtet und angebracht
sind, daß sie von Entgegenkommenden und Ueberholenden deutlich
wahrgenommen werden können.

Bei Fuhrwerken anderer Art genügt in der Regel die An¬
bringung einer Laterne . Führer landwirtschaftlicher Fuhrwerke
<8 10 der Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899 ) können
sie auf verkehrsarmen Straßen am Zugtier befestigen oder auf der
linken Seite des Fuhrwerks gehend selbst tragen . Im übrigen ist
sie an der oberen linken Seite des Fuhrwerks oder , wo dies bisher
noch gebräuchlich ist, zwischen den Rädern zu befestigen und nur
wenn die Art der Ladung (Feuergefährlichkeit usw .) die Befestigung
am Wage » selbst ausschließt , au der linken Seite des Zugtieres (bei
zwei Zugtieren des linken Zugtieres anzubriugen ).

Außer dieser einen Laterne ist aber in folgenden Fallen noch
eine zweite zu führen : .. . .. .

a . wenn der Lichtschein der einen Laterne von rückwärts nicht
deutlich wahrgenommen werden kann , sei es weil die Laterne
nicht entsprechend eingerichtet oder angebracht ist oder sich
z. B . wegen der Bauart des Wagens (Möbelwagen ) oder
wegen seiner Ladung (Heu usw .) nicht derart anbringen läßt.
Eine entsprechende zweite Laterne ist dann so am Fuhrwerk
zu führen oder durch eine zweite Person nachzutragen , daß
sie das Fuhrwerk rückwärts beleuchtet:

t>. für Fuhrwerke , deren Ladung seitlich oder nach hinten in
Gefahren bringender Weise hervorsteht (z. B . Langholzfuhr¬
werke usw .). Die zweite Laterne ist neben dem hervor¬
stehenden Teil der Ladung von einer zweiten Person zu

!- tragen , wenn sie nicht an diesem Teil der Ladung befestigt
werden kann.

Jedes in der Fahrt befindliche , wie auf der Straße haltende
(vsrgl . 8 48 der Wegepolizeiverordnung ) Fuhrwerk hat , sofern
Breite und Beschaffenheit des Wagens es gestatten , die linke Seite
des Weges zu vermeiden und sich auf der rechten Seite oder wenig¬
stens soweit auf der Mitte des Weges zu halten , daß auf der linken
Seite Platz . für ein Fuhrwerk bleibt . .

Zuwiderhandlungen gegen die Borschristen dieser Polizeiver-
ordnung werden mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark im Unver¬
mögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Hockiheim a . M ., den 11. September 1912.
Die Polizeiverwaltung . Walch.

Vekannkmachung.
Die Stelle eines Nachtwächters ist zu besetzen. Unbescholtene,

gesunde , kräftige junge Männer die den Dienst übernehmen wollen,
werden aufgefordert , sich alsbald iin Rathaus zu melden . Die An¬
stellung geschieht auf vierteljährige Kündigung gegen eine Ver¬
gütung von 2,30 Jl  prq Nacht.

Hochheim a . Main , den 9. September 1912.
Der Magistrat . Walch.

Bekanntmachung.
Für die Uebernahme der Reinigungsarbeiten im neuen Rat-

Haus soll eine geeignete rüstige Frau angenommen , werden , ^ e-
werberinnen wollen sich atsdatd unter Ängade it)/er Forderungen

mcldmi . m Mmm den 9. September 1912.
' ”  Der MMstrat . Walch.

Bekanntmachung.
Die nächste Sprechstunde für unentgeltiche Rechtsauskunft

su 'd^ Monkag , den 23. September l. Zs ., vormittags 9A  Ahr
im Rathause hier statt.

Hochheim a . Main , den 10. September 1912.
Der Magistrat . Walch.

Tager-Rmdscha«.
Scklutz ürr 1katfernia«5v*r.

Oschatz , 13. September . Beim ersten Morgengrauen setzten
sich heute die beiden Parteien in Bewegung . Beide Führer hatten
den Entschluß gefaßt , anzugreifen . Anfänglich verschleierte dichter
Nebel die Operationen . Der Kampf löste sich schließlich in viele Einzel-
gefcchte auf . Schon früh morgens erschien der Kaiser , um die Ope¬
rationen zu beobachten . Nachdem eine Zeit lang die Sonne durch¬
gebrochen war , senkte sich wieder dichter Nebel über das Feld . In
der 10. Stunde stieg der Ballon der Manövcrleitung auf und das
Signal : Das ganze Halt ! erscholl. Die Operationen hatten ihr Ende

gefunden . Eine umfangreiche Kritik in Anwesenheit des Kaisers
schloß sich an.

Mügeln,  13 . September . Die Truppen beider Parteien er¬
duldeten sehr große Anstrengungen , traten aber trotzdem sehr frisch
in den Kampf . Bemerkenswert ist, daß die Kavallerie mehrfach
entscheidend eingriff . So begann das Mißgeschick von Blau gestern
mit einer erfolgreichen Attacke der dritten roten Kavallerie -Division.
Die Flieger brachten , wie die Armeesührer bestätigten , sehr gute
entscheidende Meldungen . Sie waren diesmal besonders ebenso wie
die Luftschiffe am Platze , da die Elbe und Mulde den Truppen starke
Abschnitte boten , die die Aufklärung durch Kavallerie erschwerten.
Wiederum zeigten die ersten Tage mit ihrem nebligen Wetter , das
Luftschiffe und Flieger lahmlegte , daß ein Verzicht auf Aufklärung
durch Kavallerie unmöglich ist. Jede der vier Fliegerabteiiungen
stand unter dem Kommando eines Generalstabsofsiziers . Diese
flogen bei wichtigen Aufträgen mit.

Osch atz , 13. September . Bei der Abreise des Kaisers aus
dem Manövergelände waren zugegen der König von Sachsen sowie
die anderen fürstlichen Teilnehmer am Kaisermanöver . Auch heute
war das Manövcrgelände von vielen tausend Zuschauern besucht,
die dem Kaiser überall herzliche Kundgebungen bereiteten.

Mügeln,  13 . September . Die Truppen werden heute , so¬
weit sie nicht in ganz nahen Garnisonen liegen , einquartiert . Mor¬
gen beginnt die Abbeförderung . Züge zur Abbeförderung wurden
heute morgen bereitgestellt . Zur Zeit bearbeitet die Eisenbahnab-
teilung zusammen mit der Eisenbahnverwaltung die Abtransporte.
Zur Beförderung mit der Bahn kommen hunderttausend Mann.
An den Manövern nahmen über 125 000 Mann teil , nämlich 36
Infanterieregimenter , 1A  selbständige Bataillone , 22 Maschincnge-
wehrabteilungen , 33 Kavallerieregimenter und 18 Feldartillerieregi-
menter , dazu Fußartillerie , Ballonkanonen , zwei Lustschifse, vier
Fliegerabteilungen zu je sechs Flugzeugen , Fernsprechabteilungen,
Funkentelegraphenabteilungen , Korpstelegraphenabteilungen , Nach¬
richtenabteilungen , Feldlustschiffabteilungen , Kavallerie -Pionier -Ab-
teilungen und Brückentrain . Dazu kamen der Wagenpark des Frei¬
willigen Automobilkorps und die Boote des Motoryachtklubs von
Deutschland.

Dresden,  13 . September . Das Kriegsministerium veröffent¬
licht folgenden Armeebefehl : Wie Meinem Hochseeligen Vater , S.
M . weiland König Georg , am 11. September 1903 ist es auch mir
nach Beendigung der diesmaligen Kaisermanöver ein Bedürfnis,
der Armee für ihre vorzügliche Haltung und ihre hervorragenden
Leistungen Meinen Königlichen Dank auszusprechen . Die hohe An¬
erkennung , die beide Armeekorps durch S . M . den Kaiser gefunden
haben und die Seine Majestät auch Mir gegenüber in warmen Wor¬
ten zum Ausdruck gebracht hat , beweist , daß die Armee ein voll¬
wertiges Glied im deutschen Heere geblieben ist. Sie läßt keinen
Zweifel darüber , daß im Ernstfälle die Verteidigung des Vater¬
landes die sächsischen Truppen mit an erster Stelle finden wird.
Das Kriegsministerium hat diesen Befehl Meiner Armee bekannt¬
zugeben . Wermsdorf , 13. September 1912 . Friedrich August.

Die diesjährigen Kaifermanöver  hätten zweifel¬
los , wenn sie nicht so frühzeitig abgebrochen worden wären , mit
einer schweren Niederlage der blauen Armee geendet . Obgleich
das blaue Kavallerie -Korps die 9. rote Division geschickt attackiert
hatte , wurde die blaue Armee doch mehr und mehr umfaßt . Die
40, blaue Division war bereits völlig umzwingelt und größtenteils
vernichtet worden.

Berlin , 13. September . Das Armeeverordnungsblatt veröffent¬
licht eine Kabinettsorder über die Bildung einer siebenten Armee-
Inspektion und die Acnderung in der Zusammensetzung der be¬
stehenden Armeeinspektionen . Danach werden statt der bisherigen
sechs Armee -Inspektionen am 1. Oktober deren sieben gebildet und
folgendermaßen zusammengesetzt : Erste Avmeeinspektion (Berlin)
aus dem 2., 5. und 9. Armeekorps : zweite Armeeinspektion (Mei¬
ningen ) aus dem 6„ 11., 12. (1. Königlich Sächsischen ) und 19. (2.
Königlich Sächsischen ) Armeekorps : dritte Armeeinspektion (Han¬
nover ) aus dem 7., 10., 18 und 13. (Königlich Württembergischen)
Armeekorps : vierte Armeeinspektion (München ) aus dem 3. und 4.
Armeekorps und dem 1., 2. und 3. (Königlich Bayerischen ) Armee¬
korps ; fünfte Armeeinspektion (Karlsruhe ) aus dem 14. und 15.
Armeekorps ; sechste Armeeinspektion (Berlin ) aus dem 1., 17. und
20. Armeekorps ; siebente Armeeinspektion (Saarbrücken ) aus dem
8., 16. und 21. Armeekorps.

Berlin . General von Bülow ist zum Generalobersten beför¬
dert und zum Chef der 3. Armeeinspektion ernannt worden . Gene¬
ralleutnant von Wachs , Direktor des Zenkraldepartements >m
Kriegsministerium wurde zum General der Infanterie befördern
General der Infanterie von Below zum kommandierenden General
des neuen 21. Armeekorps , Oberstleutnant Scheuch , Chef der Mi-
nisterialabtcilung des Kriegsministeriums zum Koninmndeur dev
6. Garderegiments zu Fuß ernannt . An seiner Stelle wird
der Major und Bataillonskommandeur im Infanterieregiment Nr,
87, Hossmann , mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt.

Von den französischen Manövern.

L o u d u n , 13 . September . Großfürst Nikolaus von Rußland
ist heute früh hier eingetroffen . Er wurde vom Kriegsminister
Millcrand empfangen . Im Laufe der Manöver wurde heute früh
General Marion , der Befehlshaber der roten Armee , mit seinem
ganzen Stabe von einer Abteilung Kavallerie gefangen genommen
in der Nahe eines Dorfes , van dem ans er die Bewegungen der
verschiedenen Korps leitete , , , . . . - , .

Eine Zurückweisung französischer Hetzereien.
Bern  Eine sehr scharfe und nachdrückliche Zurückweisung

anzösischer Unterstellungen bringt der „Berner Bund " durch eine
mfangreiche , an hervorragender Stelle stehende redaktionelle Ab-
>ehr eines Hetzartikels der Zeitschrift „France Mliitawe . Das
ilatt schreibt : „Deutschland hat 1870/71 durch seine Erklärungen,
vrch die peinlich gewissenhafte Beobachtung unserer Neutralität
üther , durch eine 40jährige Friedenspolitik , durch Offenhaltung der
nbefestigten Rheingrcnzo von Basel bis au den Bodenfee und durch
üne ganze Friedenspolitik feit 1871 zu viel Beweise sur sem
malen und wohlwollenden Absichten gegenüber der Schweiz ge¬
rben , als daß die Verhctzungsversuche der „France MOÜaire
erfangen könnten . Den Kaiserbesuch m,t den pongermamstlschen
Bestrebungen in Zusammenhang zu bringen , ist um so ungereimter,
ls bekanntlich die deutsche Regierung dieser Bewegung gegenüber
:ets eine ablehnende Haltung eingenommen hat und deshalb oft
enug von alldeuischer Seite angegriffen worden »st. D,e deutsche
ünwanderunq nach der deutschen Schweiz als systematl,ch auge-
>gten und durchgesührten Plan der deutschen Politik darzustellen,
üe es die „France Militaire " tut , erklärt der „Bund für abgo°
chmcckt. Die deutsche Einwanderung nach der deutschen Schweiz
:\  so gut wie die französische nach der welschen Schweiz und w,e
te italienische nach der gesamten Schweiz eine nMurliche Folge der
nodernen wirtschaftspolitischen Entwicklung . Gewiß bilde die
Ucbersremdung " der Schweiz eine Gefahr , der die Schweizer ent-
eaentreten müßten , aber diese Gefahr bestehe im Westen so gu
oie im Norden . Jedoch bemerkt der „Bund " über die Franzosen
n Genf : Nicht deutsche und nicht deutschschweizerische, .sondern
Rätter der französischen Schweiz seien es, die erst m den lungsten
Lagen gegen die geräuschvolle und aufdringliche Einspruch er-
»oben hätten , mit der sich die französische Kolonie in Gens als Staat
m Staate gebärde . Der „Bund " widerlegt dann verschiedene Lir¬
en der französischen Zeitschrift und stellt fest, daß sich bei dem Eing¬
ang des Kaisers in der Schweiz die Reichsdeutschen nirgends unge-
iührlich hervorgedrängt hätten . Im Namen der ganzen schweize-
ischen Presse protestiert sodann das Blatt gegen eine Darstellung
.er „France Militaire " . in der die schweizerischen Zeitungen als
.dermaßen deutschfreundlich " bezeichnet werden , daß man mit einer
gewissen Wahrscheinlichkeit behaupten dürfe , sie gehörten gewitzen
Konsorten der deutschen Presse an . — Die,kraftvolle schweMnsche
Widerlegung des französischen Hetzartikels ist ebenso erfreulich , wie
>cr französische Artikel selbst für die agitatorische , gesahr rche Art
>er französischen Chaüvinistenprcsse bezeichnend ist, die über die
;erzliche Ausnahme Kaiser Wilhelms II . in der Schweiz außer
ttnnh lind Band au aeraieu scheint.

Lngttkch-ruNiscd-ftsnzSlilcdr SoltrnbrMgungrn.
Petersburg.  Die „Petersburger Zeitung " gibt an , aus

maßgebender Quelle erfahren zu haben , daß sich das englische und
das russische Geschwader in nächster Zeit doch in Kopenhagen be¬
gegnen werden . Dies würde der erste Schritt zu einem formellen
englisch-russisch-französischen Bündnis fein . Das Blatt erklärt.
Kopenhagen werde dieselbe Rolle wie Cherbourg in dem franzosisch-
russischen Bündnis spielen . Nach dem Besuch in Kopenhagen wird
das englische Geschwader Reval besuchen . Daraus wird das russische
Geschwader den Besuch in England erwidern.

Rom.  Die „Tribuna " drückt die italienischen Besorgnis,e
wegen Englands und Frankreichs Mittelmeer -Rüstungcn gegen
Italien und Oesterreich aus und meint , daß trotz Widerstrcbens der
öffentlichen Meinung Englands die Wahrnehmung englischer In¬
teressen fremden Kräften anzuvertrauen , jetzt ein Einvernehmen
zwischen England und Frankreich mit Wissen und Willen Rußlands
erfolgt sein müsse, kraft dessen Frankreich die Entente cordiale un
Mittelmeer zu vertreten habe . Sonst sei die Verlegung des dritten
französischen Geschwaders ins Mittelmeer , diese Tatsache von großer
internationaler und politischer Bedeutung , unerklärbar.

London.  Die hiesige Presse fährt fort , die für England pein¬
liche Tatsache der französischen Flottenkonzentration im Mittelmeer
zu ignorieren . Nur die „Daily Mail " legt Einspruch ein gegen jede
Uebertragung der Verteidigung der britischen Mittelmeerinteressen
an Frankreich , die unzulässig sei.

Dir Vrilrtzung ärs lksilrrs von Japan.
Tokio.  Hier erfolgte am Freitag unter feierlicher Zeremonie

die Beisetzung des verstorbenen Kaisers von Japan.

Harakiri des Generals Nogi.
General Nogi und seine Frau haben bei dem Beginn der Be¬

gräbnisfeierlichkeiten für den Mikado ihre Trauer nach echt altzapa-
nifcher Weise für den verstorbenen Souverän zum Ausdruck ge¬
bracht . Als die Zeremonie ihren Anfang nahm verübten der greise
Feldherr und Sieger in vielen Schlachten und seine , betagte Gattin
Harakiri.

Mine RMeLmges,
Wildpark , 13. September . Der Kaiser traf heute nachmittag

4 Uhr mittels Sonderzuges aus dem Manövergeiände auf der
Station Wildpark ein . Zum Enipfang hatten sich die Kaiserin nui
der Prinzessin Viktoria Luise und Prinz Adalbert eingesunden.

Berlin . Prinz Eitel Friedrich , Major und Kommandeur der
Leibeskadron des Leibgardehusarenregiments , ist unter Stellung
ä la Suite dieses Regiments als Kmnmandeur des 1. Bataillons in
das erste Garderegiment zu Fuß versetzt . — v. Lochow , Komman¬
deur der 2. Garde -Division , wurde zum Kommandierenden General
des 3. Armeekorps ernannt,

Karlsruhe . Die Genesung des Großherzogs hat solche Fort¬
schritte gemacht , daß er seit 2 Tagen wieder frei ist und heute das
Bett verlaßen konnte.

Stuttgart . Mit Rücksicht auf die namentlich aus der Alb ver¬
spätete Ernte sind die Korpsmanöver abgesagt worden.



Nachrichten aus Hochheim«.Umgebung.
Hochheim.

*■Zu der Stadtverordnetenversammlung am Donnerstag , den
12. September , wurde über folgende Sachen beschlossen: Ein Ein¬
spruch gegen die Richtigkeit der Biirgerliste wurde abgelehnt. Bei
der Wahl eines Beigeordneten wurde Herr Johann Preis wieder-
gewählt . Das Gesuch des Handwerkerverein um Gewährung eines
Zuschusses zu den Kosten des Handwerkertages — 60 Mark — wurde
nach dem Magistratsbeschluß genehmigt. Ban dem Revisionsbericht
der Stadtkasse vom 25. Juli wurde Kenntnis genommen. Bei der
Wahl der Voreinschätzungskommission für die Einkommensteuer
für 1913, 1914 und 1915 wurden die Herren Kasp . Jos. Munck und
Martin Stein wieder- und Adam Siegsried neugewählt . Als Stell¬
vertreter die Herren B . G. Siegfried , Ioh . Eckert und Franz Klein.
Der Kostenanschlag für die Unterhaltung der Vizinalwege für dag
Jahr 1913 in gewohnter Summe wurde genehmigt. Von der An¬
stellung des Maschinisten Gustav Munck im städtischen Elektrizitäts¬
werk wurde Kenntnis genommen. Dem vom Magistrat vorgelegten
Ortsstatut für die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurmes wurde
zugestimmt.

* Am Sonntag , den 22. September , unternimmt die hiesige
Sanitäts -Kolonne mit Familienangehörigen unter Führung ihres
Kolonnen-Arztes Herrn Dr . Wies einen Ausflug nach Darmstadl
zur Besichtigung der Ausstellung „Der Mensch im dortigen Großh.
Residenz-Schlosse. Abmarsch von hier vormittags 10 Uhr. Abfahrt
von Station Bischofsheim vormittags 10.55 Uhr. Der Fahrpreis
für hin - und Rückfahrt beträgt 1.10 dl.  Ermäßigte Eintrittskarten
zur Ausstellung kosten 50 und 60 *8. Es wäre zu begrüßen, wen«
von der günstigen Gelegenheit, die in Bezug auf Gesundheits- und
Wohlfahrtspflege hochinteressante Ausstellung zu besichtigen, auch
von anderen Personen recht zahlreich Gebrauch gemacht würde . An¬
meldungen zur Beteiligung nehmen bis spätestens Freitag , den
20. September , entgegen, die Kolonnenmitglieder: Franz Klein,
Weiherstraße 14; Ioh . B. Siegfried, Adolfstraße 5; Peter Enders,
Massenheinlerstraße 28 und Karl Enders , Schuldiener.- Zur vor¬
herigen Orientierung für alle Teilnehmer sowie auch anderer Inte¬
ressenten wird Herr Dr. Wies am Donnerstag , den 19. September,
abends 9 Uhr, im Vereinslokale „Zur Rose" einen entsprechenden
Vortrag halten, über Zweck und Bedeutung dieser Ausstellung für
die Allgemeinheit und insbesondere für die Sanität -Kolonne, wobei
er auch einen Ueberblick über die Hauptgruppe der Ausstellung
geben wird.

* Morgen Sonntag , den 15. September , sind es 10 Jahre , daß
Fräulein Katharina Schreiner aus Langen -Dernbach in der Familie
Dr. Wies in Diensten steht.

* Die 5. Stiftungsfeier des Radfahrer -Vereins „Edelweiß"
findet von morgen nachmittag ab 4 Uhr im Saalbau Krone statt.
Vorher ist ein Preis -Langsam-Fahren der Vereinsmitglieder , atn
Weiher vorgesehen. (Näheres siehe Anzeige.)

* Der Kultusminister hat verfügt , daß Veranstaltungen von
G el dsamm lu ng e n in den S ch ulen  für öffentliche Zwecke
aller Art von jetzt ab der Genehmigung des zuständigen Provin¬
zialschulkollegiums bedürfen. Danach soll in Zukunft „tunlichst"
vermieden werden, außer für Schulzwecke Geldsammlungen in
Klassen zu veranstalten . Dieser Erlaß tritt in erster Linie für die
Volksschulenin Kraft.

* Der Futtermangel kann, so schreibt man uns , als durch die
reichliche Gras - bezw . Grummet - Ernte  dieses Jahres
beseitigt angesehen werden. Die Grummeternte , mit deren Ein¬
bringen man sich augenblicklich hier und in der Umgegend beschäf¬
tigt, 'ist eine sehr reiche. Leider hat die Qualität des Grummets da¬
durch, daß es wochenlang naß in den Wiesen liegen mußte, ziem¬
lich erheblich gelitten, die Menge aber ist eine sehr reiche und man
wird allerwärts auf eine zweite Grummeternte in diesem Jahre
rechnen können.

* Aus dem Manöver.  Am Freitag war der letzte Tag
des Brigade -̂ Nanövers für die Achtziger und die noch weiter zu der
ersten Partei gehörige 2. Kompagnie der Biebricher Unterofsizier-
schule, die 4. Kompagnie der Kasteler 25. Pioniere , die 6er Ulanen
und die 63er Artillerie . Das Gelände der diesjährigen Brigaöe-
und Divifionsmanöver ist reich an Höhenunterschieden. In bunter
Reihenfolge wechseln ab Ebenen, Berge und Täler . Der Anblick der
fast ausnahmslos herrlichen Landschaft und die Aussicht, liebens¬
würdige Ouartierwirte mit reichlicher, guter Verpflegung auch
fernerhin zu erhalten, läßt selbst beim größten Pessimisten
dauernden Mißmut nicht aufkommen. Nach einem Gefecht, das in
den letzten Tagen am Otzberge stattfand, gelangten die ersten
Truppen nach anstrengendem Marsche, aus dem sich zeitweilig der
Regen in Strömen über sie ergoß, über Groß -Bieberau , Rodau,
Asbach, Ernsthofen und Neutsch in ihre Quartiere nach Ober-Beer-
bach, Seeheim, Jugenheim , Bickenbach und Alsbach. Und nun be¬
gann für das „Zweierlei Tuch" in den schmucken Orten der herr¬
lichen Bergstraße ein wahres Schlemmerlebcn. Gewehr, Tornister,
Langschäfte, alles was den Soldaten irgendwie bedrückte, wurde
bei Seite gelegt, und nachdem man ein Stündchen der Erholung ge¬
widmet sowie mit dem ausgetischten Braten nebst dem obligaten
Zwetschenkuchenaufgeräumt Hatto, wurde „die Gegend besichtigt",
wie man sich militärisch auszudrücken pflegt. Der Zufall wollte es,
daß am Donnerstag , dem Ruhetage, der Himmel plötzlich aus einem
Griesgram ein Lächelnder Alter wurde, der die Freuden der Mars¬
jünger mitzuempfinden schien, sein gnädigstes Gesicht annahm und
mit seiner Favoritin , der Sonne , in buntesten Farben ein Stück
Paradies in glänzendstem Rahmen schuf, hinauf zog es so manchen
zum Melibokus, um von dort weit über den Odenwald hinüber das
Auge in die Ferne schweifen zu lassen. — Von den Manövern der
49. und 50. Brigade in Rheinhessen verdient ein Vorkommnis, das
sich während des Gefechts bei Oberflörsheim in der Nähe dss
Wasferturmss zugetragen hat, nachträglich berichtet zu werden. Ein
Meldereiter vom Dragoner -Regiment Nr . 23 hatte eine wichtige
Meldung zu überbringen . Während des Rittes brach ihm das
Pferd , vom Herzschlag getroffen, tot zusammen. Die Meldung
war eilig und wichtig, das wußte der Dragoner . Schnell verlangte
er von einem gerade des Weges kommenden Manövergast dessen
Rad ab, nachdem er ihm von dem Vorgefallenen Mitteilung ge¬
macht, setzte sich darauf , überbrachte noch rechtzeitig die Meldung,
erschien kurz darauf wieder, erstattete das Rad zurück und be¬
kümmerte sich um fein gefallenes Tier.

* Das Ausrufen an den Zügen.  In einem Erlaß des
preußischen Eisenbahnministers an die Eisenbahndirektionen wird
darauf hingewiesen, daß vielfach das Ausrufen an den Zügen noch
mit zu viel Lärm verbunden ist, die Anpreisung,der Waren , Zeitungen
rc. erfolge durch die Ausrufer mit zu lauter Stimme , sodaß wieder¬
holt Beschwerden von Reisenden dieserhalb eingelaüfen seien. Die
Eisenbahnbeamten, die in Betracht kommen, werden angewiesen
dafür zu sorgen, daß möglichst Ruhe an den Zügen herrscht und sich
alles möglichst lautlos abwickelt.
Biebrich.

* Weinbergschluh.  Die Weinberge der hiesigen Ge¬
markung werden anr Montag , den 16. September geschlossen.

* Seefisch - Kochkurse  für die Frauen und Töchter hie¬
siger Familien sollen auch in diesem Jahre auf Veranlassung des
Magistrats wieder unentgeltlich abgehalten werden. In den Kursen,
die unter Leitung einer Haushaltungslehrerin in den Räumen der
haushaltungsschule in der Pestalozzischule stattfinden, sollen die
Teilnehmerinnen in den verschiedenen Arten der Zubereitung von
Fischspeisen unterwiesen werden.

* Militärisches.  Der frühere Inspekteur der Infanterie-
Schulen Generalmajor v. Winkler wurde unter Ernennung zum
Kommandeur der 2. Garde-Division zum Generalleutnant beför¬
dert. v. Winkler hat noch vor Kürzeln eine Inspizierung unserer
Unteroffizierschulevorgenommen. — Desgleichen wurde v. Wandel,
Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsministeri¬
um, unter dessen Amtszeit die Verlegung der Kgl. Unteroffizierschule
nach Wetzlar verfügt worden ist, zum Generalleutnant befördert.

* In Untersuchung.  Der Arbeiter hosfmann , der anr
24. August abends in der Bahnhofstraße feine Chesran durch Re¬
volverschüsse töten wollte, dann einen mißglückten Selbstmord -Ber-
such machte und bei seiner Festnahme die Waffe auch noch auf einen
Polizeibeamten richtete, ist von seiner Verletzung soweit wieder her-
gestellt, daß heute seine Uebersührung in Untersuchungshaft nach
Wiesbaden erfolgen konnte. Cr befand sich bis jetzt noch im Kran¬
kenhause.

Wiesbaden. Der frühere Kommandeur der 80er, später Brigadc-
kommandeur in Mainz und bis jetzt Divisionskommandeur in Frank¬
furt a. Oder, Freiherr v. Sühkind , ist zum Inspekteur der Landwehr-
Jnsp . Berlin ernannt worden.

Wiesbaden. In das Handelsregister B ist unter Nr . 250 die
Firma „Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. h ." mit dem Sitz in
Wiesbaden eingetragen worden. Gegenstand des Unternehmens ist
die Herstellung und der Vertrieb von Zeitungen und Zeitschristen,
Drucksachenund allen sonstigen in dieses Fach einschlagenden Ar¬
beiten. Das Stammkapital beträgt 300 000 dl.  Geschäftsführer ist
der Kaufmann Sebastian Ricdner in Wiesbaden. Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 25. Juli 1912 festgestellt. In die Gesellschaft haben
als Sacheinlage eingebracht: 1. Die Gesellschafter Wotsgang huck
und Hans Büchner den Verlag des „Wiesbadener Generalanzeigers"
und alle Werte (die fertigen' und halbfertigen Waren , Maschinen,
Gerätschaften und Utensilien), welche bisher der offenen Handels¬
gesellschaft Konrad Leybold in Wiesbaden gehörten, mit Ausnahme
der-baren Kasse, der Wechsel, der Materialienvorräte , den Forde¬
rungen und der Schulden dieser Gesellschast zum festgesetzten Werte
von 186 000 dl,  von denen je 93 000 dl  auf die Stammeiulagen des
huck und Büchner angerechnet werden. 2. Der GesellschafterKom¬
merzienrat E. Bartling den Verlag der „Wiesbadener Zeitung ",
vormals „Rheinischer Kurier " und alle Werte (die fertigen und
halbsertigcn Waren , Maschinen, Gerätschaften und Utensilien), welche
der Gesellschast mit beschränkter Haftung , „Wiesbadener Zeitung ",
vormals „Rheinischer Kurier " in Wiesbaden bisher gehörten, mit
Ausnahme der baren Kasse, der Wechsel, der Materialien , Vorräte,
der Immobilien , der Forderungen und Schulden dieser Gesellschaft,
zum festgesetzten Werte von 114.000 dl  unter Anrechnung dieses
Betrages auf sein Stainmkapital . Die Bekanntmachungen 'der Ge¬
sellschaft erfolgen durch den „Ddutschcn Reichsanzeiger".

— Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden (E . V.).
Am kommenden Sonntag , den 15. cr., findet eine Nachmittags-Fa¬
milienwanderung nach der hallgarter Zange statt.

fe - Unter Vorsitz des Landgcrichtspräsidenten Menke fand heute
die Auslosung der Geschworenen für die 4. Echwurgerichtsperiode,
die am 7. Oktober beginnt, statt. Es wurden ausgelost folgende
Herren aus Biebrich und Umgegend: Wilhelm Häuser, Archtitekt-
Erbenheim, August Schwanefeld, Hoffourier-Sonnenberg , Konrad
Ientzsch, Fabrikant und hch. Jung , Rentner -Biebrich, Albr.hnmmel,
Direktor-Hochheim, Dr. W. Magdeburg , Gutsbesitzer-Eltville, Paul
Weber, Gärtnereibesitzer-Bierstadt , Friedrich hainz , Landwirt-
Schierstein, Albert Müller -Uri, Fabrikant -Wiesbaden, Karl Rötherdt,
Redakteur-Wiesbaden, Adolf Oppenheim, Bankier-Wiesbaden.

— Verhaftet  wurden 3 Angestellte des Zirkus Sarrasani,
die einen Sack mit Kupferdraht unterschlagen und für 20 dl  on
einen Trödler verkauft hatten . Nach einer eingehenden Verneh¬
mung vor dem Untersuchungsrichter wurden sie vorläufig wieder
auf freien Fuß gesetzt.

Io . Auf ein Jahr Gefängnis , drei Jahre Ehrverlust und Ueber-
weisung an die Landespolizeibehörde erkannte die Wiesbadener
Strafkammer gegen den 30jährigen Kaufmann Friedrich Wimmers
aus München-Gladbach wegen Zuhälterei . Wimmers hatte sichK'A
Jahre von hiesigen Prostituierten freihalten lassen. Vor Gericht
gab er an, in Juwelen gereist zu haben, konnte aber während der
4‘A Jahre nicht einen Tag Nachweisen, an dem er einem redlichen
Erwerb nachgegangen.

Eltville. Nach kurzem Krankenlager ist hier im Alter von 81
Jahren Herr Glasermeister Franz Senz feu. verstorben. Mit dem
Verstorbenen ist eine bekannte Rheingauer Persönlichkeit aus dem
Leben geschieden; er war das Urbild eines echten Rheingauer Zunft¬
meisters, der nicht nur sein Handwerk verstand, sondern auch die
Gebräuche der alten Meister hochzuhalten wußte.

Kiedrich. Am Sonntag findet im Gasthaus „Zur goldenen
Krone" eine allgemeine Bürgerversammlung statt, in der Herr
Schandua aus Biebrich über das Theina : Was bezwecken die
Bürgervereine für sich und was will der Verband Nassauischcr
Bürgeroereine im allgemeinen ? sprechen wird.

Frankfurt . Im Hauptbahnhose wurden Freitag nachmittag
zwei junge Ladendiebinnen verhaftet, die schon seit einigen Tagen
von Kriminalbeamten beobachtet wurden . Wie sie angaben, stam¬
men sie aus höchst und sind verheiratet . Eine Anzahl Gegenstände,
die sie in mehreren Geschäften gestohlen hatten , wurden bei ihnen
gefunden. Auch zerrissene Pfandscheine über versetzte gestohlene
Sachen fanden sich in ihren Taschen. Sie waren bekleidet mit
langen Capes , aus denen die Polizei einen seidenen Regenschirm,
eine Kiste Trauben , Schokolade, Füllfederhalter , Schreibmaterial,
eine Uhr, Mode- und Putzwaren sowie mehrere Portemonnaies
herausholte.

Ems . In wenigen Tagen hat unser freundlicher Badeplatz ein
völlig verändertes Aussehen erhalten . Es handelt sich um den' Um»
bau der Kurgebäulichkeiten, die zum Teil nebst einigen Geschästs-
läden verschwinden. Seit dem 1. d. M. ist die Axt überall tätig.
Man gedenkt die Veränderungen bis zum Beginn der Kursaison
1913 vollständig durchzuführen. — Am Umbau des König!. Kur¬
hauses stürzten am Freitag drei Arbeiter ab. Davon wurden zwei
schwer verletzt.

Weilburg . Der Landmann Romps in Driedorf fand dadurch
einen qualvollen Tod, daß ihm ein wütend gewordener Ochse die
Hörner in den Leib stieß.

LlkNri sur der Wmgegriril.
Mainz . Generalleutnant v. Kathen, Kommandeur der 9. Di¬

vision in Glogau , wurde zum Gouverneur von Mainz ernannt . An
seine Stelle tritt Generalmajor v. Below unter Beförderung zum
Generalleutnant . Graf v. Schließen wird unter Belassung a la suite
des Kürassierregiments Königin mit der gesetzlichen Pension zur
Disposition gestellt.

— Mainz . Ein großzügig angelegtes Wohltätigkeitskonzert
wird zu Anfang Dezember durch den Mainzer und Wiesbadener
Lehrcr-Cängerchor in der Stadthalle dahier veranstaltet werden,
hierbei gelangt Richard Wagners „Liebesmahl der Apostel" hier
zum eisten Male zur Ausführung. Der Reinertrag wird dem Ver¬
ein für bedürftige Halbwaisen der Stadt Mainz überwiesen werden.
Dasselbe Konzert werden die beiden Lehrer -Sängerchöre am 3. No¬
vember im Kurhaus zu Wiesbaden veranstalten.

— Mainzer Kriegsgeri  cht. Der 23jährige Kanonier
Adolf Holstein aus Wiesbaden , von der 3. Batterie des Fuß -Art .-
Regts . Nr . 3, hatte am 14. Juli in Wiesbaden einen Schulkameraden
besucht. Er bat seinen Schulkameraden, ihm ein Glas Wasser zu
holen. Als dieser dem Wunsche nachkam und in die Küche ging, stahl
Holstein einen auf einem Schrank liegenden goldenen Brillantring
im Werte von 150—200 dl.  Den Ring verkaufte Holstein einem
Althändler in Wiesbaden für 18 dl.  Dem Händler gab er an, daß
er den Ring von seinem Großvater geerbt habe. Der Angeklagte,
welcher im Zivilverhältnis Bureaugehilfe war und vom Wies¬
badener Landgericht mit 6 Monat Gefängnis wegen Untreue vorbe¬
straft ist, wurde zu 1 Monat Gefängnis verurteilt und in die zweite
Klasse des Soldatenstandes versetzt. — Der 23jührige Kanonier Emil
Veith aus Spieß -Ems , von der 3. Batterie des Fuß -Art .-Regts.
Nr . 3, hatte im August seinen Urlaubsschein um einen Tag „ver¬
längert ", indem cr die Zahl vom 17.—18. August auf 19. August
fälschte. Wegen Urkundenfälschung erhielt er 1 Woche Gefängnis.

— Das mittelrheinische Schützenfest (Verbandsschießen)
wird vom 6.—13. Juli 1913 hier abgehalten.

Aus Rheinhessen. Die Lese der Frühburgunder Trauben ist so¬
weit beendet. Der Ertrag entspricht einem guten halben herbst.
Bezüglich der Qualität wurde ein Mostgewicht von 75 Grad nach
Oechsle festgestellt, in Anbetracht der kühlen und regnerischen Wit¬
terung , die nun schon seit Wochen anhält , ist das immer Noch ein
befriedigendes Resultat. Da man übrigens auch beim Obst durch¬
schnittlich einen hohen Zuckergehalt findet, so läßt sich dies nur da¬
durch erklären, daß der durch die vorjährige Hitze wie auch durch
die diesjährige Julihitze aufs neue erwärmte Boden wie eine
unterirdische Heizung gewirkt hat.

Rierskein. Beim Oelen einer Schiffsmaschine wurde der 25jäh-
rige Monteur Kurtz vom Schwungrad erfaßt und herumgeschlcudert,
sodaß der Tod eintrat.

vermischter.
Gegen die Plakatscuche, durch die in vielen Städten das Stra-

ßenbild dauernd verunziert wird, will der Haus - und Grundeigen¬
tümer -Verein Bad Oldesloe nach einem kürzlich gefaßten Vor-
standsbefchluß Vorgehen. Der Verein will die Erlassung eines Orts¬
statuts beantragen , das die Bekleisterung der Häuser verbietet und
nur Ausnahmen zuläßt . Vor allen: soll den anklcbendcn Zirkussen
usw. zur Bedingung auferlegt werden, vor der Abreise die Spuren
ihres kleisterhasten Daseins wieder zu beseitigen.

Eine Frauenrechtlerin als Postpaket. Miß Lila Clunas , eine
Weiberrechtlerin, der der Zutritt zu Churchills Versammlung in Dun¬
dee al geschlagen worden war , wußte sich dem Ersten Lord der Admi¬
ralität trotzdem auf sehr originelle Art zu nähern . Sie verfiel auf die
Idee , sich als .Postkollo an den Minister auszugeben. Nach den in
England geltenden Regeln kann irgendein Lebewesen mit einer
Adresse versehen und durch die Post versandt werden. Miß Clunas
erschien im Postamte von Dundee mit einer Postpaketadresse um den
hals gebunden, die abgcstempelt würde, , worauf sie gegen Entrich¬
tung einer Spezialgebühr von 25 Pfg . von einem Postboten in die
Wohnung Mr . Curchills abgsliefert wurde . Der Privatsekretär des
Ersten Lords der Admiralität erklärte, jedoch dem Postboten , daß er
die Sendung , obwohl sie vom Postamt des Königs abgestempelt
sei, im Namen des Ministers ablehnen müsse. Das menschliche
Postpaket war durch diese schnöde Behandlung sichtlich ernüchtert
und lief, ohne auf die „Einsprüche" des Postboten zu warten , der
es als „unbestellbar" nach dem Amte zurückbringen wollte, schleu¬
nigst davon.

Die Völkerwanderung zun: Eucharisllschen Kongreß in Wien.
Obgleich die Erwartungen für den Eucharistischen Kongreß nach
den Vorberitungen hochgespannt waren, -übertrifft dennoch die Wirk¬
lichkeit alle Vorstellungen. Die Wiener Straßen bieten ein Bild,
wie es zu keiner Zeit gesehen wurde . Bon allen Bahnhöfen kom¬
men zu allen Tages - und Nachtzeiten Scharen von Leuten aus der
Provinz und dem flachen Lande, teils städtische gekleidet, mehr noch
in malerischen Landestrachten, Polen , Ruthenen , Huzulen, Ungarn,
Mähren , Tschechen, Tiroler , Italiener und Dalmatiner . In vielen
Fällen entsteigt den überfüllten Zügen , in denen die Leute die weite
Reise auf ihrem Gepäck sitzend zurückgelegt haben, als erster der
Pfarrer , der die Auswaggonierung eines ganzen Dorfes überwacht,
wobei ihm der Lehrer behilflich ist. Auch zahlreiche Ofsiziere ent¬
fernter Garnisonen treffen ein, denen ein fünftägiger Urlaub und
freie Fahrt gewährt wurde. Alle Bahnsteige sind gedrängt voll
Angehöriger der Ankommenden. Die Wiener Polizei hat wohl noch
niemals eine schwerere Aufgabe zu bewältigen gehabt als in diesen
Tagen des Kongresses, ohne verdoppelten Dienst wäre es unmöglich,
daß sie überall zugleich in solcher Anzahl vorhanden wäre . Zu
gewissen Sehenswürdigkeiten drängen sich die Kongreßmitglieder
zu Tausenden. Vor allem ist der Stephansdom von Tagesanbruch
bis tief in die Nacht umlagert , aber auch der Besuch aller anderen
Kirchen muß von der Polizei geregelt werden. Die Kapuzinergrust
wurde durch einen Polizeikordon geschützt, sonst hätten Tausende sie
gestürmt. Die Hoffnung, den Kaiser zu sehen, lockt große Menschen¬
mengen in die Höfe der Burg : vormittags standen etwa 500 Polen
und 'Polinnen in bäuerischer Nationaltracht im Burghof und sahen
zu den Fenstern des Kaisers empor, der, nachdem er der Kom¬
munionmesse in der Burgkapelle beigewohnt, am Fenster erschien
und freundlich grüßte , was begeisterte 5)ochrufe zur Folge hatte.

Ein Bär im Karwendelgebirge? In Schweden ist es
noch heute Landessitte, einem gut empfohlenen ausländischen
Gaste, den man besonders ehren will, auch einmal Bären-
schinken vorzusetzen, was nebenbei bemerkt, wenn man von
der Rolle absieht, die dabei die Einbildung spielt, ein etwas
zweifelhafter Genuß ist. In den Alpenländern, die laut
unfern Schulbüchernauch uoch als Heimat des Bären gel¬
ten, läßt sich das nicht so leicht wie in Schweden oder gar in
Rußland machen. Denn während im ganzen vorigen Jahr¬
hundert noch ab und zu Bären aus Tiroler oder Schweizer
Boden erlegt wurden, hat Meister Petz, so wird der Köln.
Ztg. geschrieben, seit fünfzehn Jahren, entweder, weil er aus¬
gestorben ist, oder weil die wenigen überlebendenExemplare
sich in unzugängliche Gegenden zurückgezogen, so gut wie
gar nichts mehr von sich hören lassen. Wir sagen absichtlich,
„so gut wie gar nichts", weil die auch jetzt wieder auftauchen¬
den Nachrichten über im Schnee gesichtete Bärensährten nur
schwer auf ihre Zuverlässigkeit geprüft werden-können. Er¬
legt wurden, uni ans der jüngsten Zeit einige Fälle anzu¬
führen, bei denen jeder Zweifel ausgeschlossen ist, ein männ¬
licher Bär im Herbst 1895 in der Nähe von Tarasp, im Mai
1897 eine Bärin im Gemeindewald von Pfunds im Oberinn¬
tal und Anfang September 1897 eine andere, besonders
große Bärin im llinatal bei Schuls . Das Jahr 1897, in
dem auch im Jagdgebiet des damals zu Hohenburg bei Tölz
wohnenden Großherzogs von Luxemburg Bären gesichtet
wurden und bei Hinterriß im obern Isartal ein Dutzend
Schafe von ihnen zerrissen worden sein sollen, scheint über¬
haupt besonders bärenreich gewesen zu sein. Woher es
kommt, daß inan während langer Zeiträume gar nichts von
Bären hört, dann aber in einem Jahre ans den verschieden¬
sten und entlegensten Gegenden, ist schwer zu sagen. Man
könnte an frischen Zuzug von Osten her, oder auch daran
denken, daß der Bür, der sich in den Alpen einer vorwiegend
vegetarischen Lebensweise befleißigen soll, bei früh einsetzen¬
dem Winter, wie er uns Heuer bevorstehen scheint, seine un-
zugänglichen Schlupfwinkel, nicht wie sonst bloß nächtlicher-
iveile, sondern auch am Tage verläßt. Als letzte Heimstätten
der Bären in den Alpen gelten seit langem in der Schweiz
das Unter-Engadin und in Tirol das die Grenze gegen
Bayern bildende nahezu unbewohnte und als gemsenreiches
Jagdgebiet einiger Magnaten bekannte, Karwendelgebirge.
Ob zu Anfang des 20.:Jahrhunderts der Bär auch dortwöl-
lig ausgerottet war, oder ob vielleicht die Felsenwildnisse
des Karwendel doch noch dauernd oder zeitweilig einige
Exemplare beherbergen, möge, bis weitere Nachrichten vor¬
liegen, dahingestellt bleiben. In der Nacht vom 6. auf den
7. September wurden nicht bloß im Karwendelgebirge, son¬
dern auch im Voralpengebiet die seit Wochen fast täglich sich
wiederholenden Regengüsse durch starken Schneefall abge¬
löst, so daß auch die bekannten Anssichtsberge der Voralpen,
wie z. B. Wendelstein, Rotwand, Hirschberg usw. sich in
weißem Gewände zeigten. Nun berichtet das Weilheimer
Tagblatt , daß im Schnee des Karwendel Bärenspuren ge¬
sichtet worden seien und daß am 8. September das ganze
Jagdpersonal von Mittenwald zu deren Verfolgung habe
aufbrcchen ivollen. Es bleibt abznwartcn, ob sich die Mit¬
teilung bestätigt, oder ob wir es wie schon öfter bei derar¬
tigen Angaben mit einem Irrtum zu tun haben. Während
sich in der Schweiz der Bär als das Wappentier verschiedener
Kantone einer gewissen Vorliebe erfreut, dürfte er in Tirol
kaum auf Schonung zu rechnen haben. Anders liegt die
Sache beim Adler; wohl alle Naturfreunde stimmen dahin
überein, daß die wenigen noch vorhandenen Exemplare ge¬
schont werden, nicht aber übereifrigen Förstern und sonstigen
Jägern zu Schießübungen dienen sollten. Ein Ersatz des ge¬
ringen von ihnen an gerichteten Schadens würde in Ländern,
wo der Staat und die großen Jagdbesitzer beträchtliche
Summen für die von Hirschen nsio. den Bauern zugefügte!
Unbill zu zahlen gewöhnt sind, kaum ins Gewicht fallen.

Der ansgcgipste Dieb. Ein Pariser Zahnarzt, Dr-
Rousseau, ging vor einigen Tagen mit seiner Ftzau auf dem
Boulevard Clichy spazieren. Plötzlich drängte sich ein junger
Mensch an das Paar heran, entriß der Frau ihre Handtasche
mit 60 Frs . und gab schleunigst Fersengeld. Der Ueberfall
war so jäh erfolgt, daß die beiden Gatten sprachlos blieben/
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bis der Dieb im Menfcheitstelvülil Wen Blicken entWvün-
den war . Gleichwohl sagte Dr . Rousseau, als er seiner Ver-
blüffung Herr geworden war : „Ich habe den Strolch genau
gesehen. Ich werde ihn jederzeit wiedererkennen." Und
siche da, eines Nachmittags erlebte der Zahnarzt die Ueber-
raschung, seinen Dieb in sein Arbeitszimmer eintreten zu
sehen und von ihm ganz harmlos nnr die Behandlung eines:
schadhaften Zahnes ersucht zu werden. Der Dieb war sehr
unvorsichtig oder er hatte kein Glück. Sicherlich hatte er
weniger Personengedächtnis , als Dr . Rousseau, denn er er¬
kannte diesen nicht. Diesmal behielt der Zahnarzt seine volle
Geistesgegenwart . Er ließ seinen Besucher sich auf den
Operationsstuhl setzen und den Mund weit öffnen. „Ich
muß Ihren Oberkiefer abformen, " sagte er, rührte rasch
einen Gipsbrei an und klatschte ihn, damit die Gaumenwöl-
bung voll. Dieses Verfahren erforderte große Behendigkeit,
denn der Gips erstarrt ' sehr schnell. Dr . Rousseau beeilte,
sich aber gar nicht, sondern wartete ruhig die nödige Anzahl
Minuten und als die Masse steinhart geworden war , sagte¬
er dem Dieb : „Jetzt noch ' eine kleine Förmlichkeit. Sie
haben vorgestern meiner Frau eine Handtasche mit 60 Fran¬
ken gestohlen. Ich muß Sie deshalb zum Polizeikommistar
führen . Seien Sie ganz ruhig . Es ist dicht nebenan ." Der
Dieb war nun zwar gar nicht ruhig , es blieb ihm ober nichts >
übrig , als mit weitaufgesperrtem , gipsgefülltem , ftiersteiner-
tem Mund dem Zahnarzt zu folgen. Auf dem Revieramt
schrieb er, da er nicht sprechen konnte, ein reumütiges Schuld- ,
bekenntnis nieder und erklärte sich bereit / den Raub zu er¬
statten. Das tat er auch ans der Stelle , worauf der Zahn¬
arzt seine Diebstahlsklage zurückzog und ihn nftt Hammer
und Meißel von der Steinhülle des Oberkiefers und Gau¬
mens befreite. Die beiden verließen einander ohne den
üblichen Händedruck, und Dr . Rousseau bedauerte nachträg¬
lich nur , daß er von seinem Diebe, solange er ihn batte , nicht
auch das Honorar für die zahnärztliche Behandlung gefordert.

Merkwürdige Heilmittel der Chinesen. Es kann nicht
wundernehmen , daß in China , wo cs an ausgebildeten
Aerzten fehlt , die Kurpfuscherei in hoher Blute steht; sie
kann umso besser gedeihen, als das unwissende Volk, das
jeden Weisheitstropfen , der dein „Hsienscheng", dem „Frü¬
hergeborenen", wie der Arzt vom Volk genannt wird , über
die Lippen perlt , für Wahrheit hält . Ehe es in China Heil¬
mittel gab, scheint es Acrzte gegeben zu haben. Das klingt
widersinnig , und doch birgt es ein Fünkchen Wahrheit . Denn
man kann keine andere Erklärung für die zahlreichen, aus
allen möglichen Bestandteilen zusammengesetzten Heilmittel
finden, wenn man sich nicht vorstellt, daß zuerst der Quack- .
falber war , der das Mittel heilkräftiger zu machen glaubte,
je mehr geheimnisvolle Bestandteile beigemischt wurden ; da¬
durch erhöhte sich auch das Ansehen seiner Person , das heißt,
seine wichtige Geheimnistuerei , mit der er seine Rezepte zu¬
sammenstellte, brachte zwischen ihn und seine Patienten
einen gewissen Abstand, der seine soziale Stellung festlegte.
Die Aerzte entstammen, wie der Köln. Ztg . geschrieben lvird,
allen möglichen Berufskreisen , besonders aber dem Handwer¬
kerstand; da sie mit dem Volk aufgewachsen sind, kennen sie
seinen Aberglauben , seine Gefühle und Wünsche. Mitunter
ivird ein biederer Lnndmann zufällig und selbst gegen seinen
Willen Arzt . Auf der Straße wird z. B. irgend jemand
plötzlich krank ; Hunderte von Gaffern umstehen den Krän¬
ken. Da ruft jemand aus der Mitte : Gebt ihm doch (um
irgend ein Mittel zu nennen) Spatzenleber . Es sollte mehr
ein Scherzwort sein ; es ivird aber aufgegriffen und das
neue Mittel erprobt . Wirkt e8 zufällig , so ist der Scherz-
bold ein berühmter Arzt , und er kann getrost feinen Hand¬
werkskittel ausziehen . Was verschreiben die Aerzte nicht
alles ! Da gibt es Tigersalbe , Drachenzahnspäne, geröstete
Tausendfüßler , Bärengalle und -leber, Pulver aus knospen¬
den Rehzickengeweihen, gegorene Ameisen, Gelee aus gekoch¬
ter Esclshaut und dergleichen mehr. Für die Herstellung
der meisten Heilmittel muß die Tierwelt leiden. Der Chi¬
nese teilt gewisse Kankheiten nach Tieren ein ; es .gibt z. B.
Hasenkrankheiten und Mäusekrankheiten : hat der Arzt ein-
mal festgestellt, unter welche Gruppe die Krankheit fällt , so
ergibt sich von selbst, welches Heilmittel angewandt werden
muß . Die Mäusekrankheit iwird mit Pillen geheilt, ' die aus
den Vordertatzen eines Katers hergestellt sind; gegen die

Hasönkrankheit wendet man Pillen und Pulver an, die wie
eine Schrotladung aussehen ; zur Vertreibung der Raben-
krankheit muß sich der Kranke Schafsmist in die Nase stecken.
Das , was wir Westländer als Quacksalberei und Kur¬
pfuscherei ansehen würden , ist in China anerkannte Heilkunde.
IN "den fremden Niederlassungen , deren chinesische Bevölke¬
rung einenf Gemischten Gericht untersteht , müssen häufig
die Richter zwischen den Strafen , die nach westlänüischer Auf-
fassung auf Kurpfstlcherei stehe», und den chinesischen Volks-
astschanungen einen Ausgleich suchen. _

Neueste Nachricht«
GdrrbllrgrmMrra. D. fdrfcbiKr f.

Berlin,  14 . September . Oberbürgermeister a. D. Dr . Martin
klrschner ist gestern abend auf seiner Besitzung Ehrwald in der
Nähe von Parkenkirchen in Oberbayer !! an den Folgen einer Herz¬
schwäche nach etwa dreiwöchiger Krankheit gestorben. Der Zustand
hatte sich in den letzten Tagen derart verschlimmert, daß die Familie
telegraphisch an das Krankenlager gerufen worden war . Kirschner
war ungefähr 70 Fähre alt.

Aeberführung der Leiche des Kaisers von Japan nach Kioto.
Tokio,  14 . September . Die sterblichen Ueberreste des

Kaisers haben Aoyama heute früh um 2 Uhr unter dem Salut der
im Hafen liegenden Kriegsschiffe verlassen. Sie werden zur Bei¬
setzung nach Kioto übergeführt.

Zum Selbstmord des Generals Nogi.
Tokio,  14 . September . Ueber den Selbstmord des Generals

Nogi und seiner Gattin wird noch berichtet: Nogi durchschnitt mit
einem kurzen Schwert die Kehle seiner Frau und erdolchte sich
dann in dem Augenblick, als die Kanonenschüsseden Ausbruch des
Leichenzuges aus dem Palast ankündigten. Sie führten die Tat in
japanischer Nationaltracht in ihrer Wohnung im Akasaki aus , nach¬
dem sie einen Abschiedstrunk von Saka aus Tassen genommen
hatten, welche ihnen der verstorbene Kaiser, dessen Bild mit einem
Trauerflor an der Wand hing, zum Geschenke gemacht hatte. Neben
den Leichen wurde ein Brief an den Kaiser gefunden. Als ein bei
Nogi wohnender Gelehrter den Raum betrat , fand er beide noch
atmend vor. Der Vorfall hat überall das größte Aufsehen und die
tiefste Erschütterung hervorgerufen.

Hilfe für die Oandwirle.
Karlsruhe,  14 . Septeniber . Das Ministerium des Innern

hat den Vorstand der Landwirtschaftskammer sowie Vertreter aller
größeren Landwirtschafts-Körperschaften zu einer Besprechung über
Maßnahmen eingeladen, wie den durch das diesjährige Unwetter
geschädigten Landwirten zu Helsen fei.

Unterschlagungen.
Nürnberg,  14 . September . Der Geschäftsführer der Milch-

lieferanten -Genoffenschaft, Elsner , wurde wegen Unterschlagung ver¬
haftet.

20 Millionen Mark Ernkeschaden.
H i l d e s h e i m , 14. September . Der Gesamtschaden, der durch

den Ausfall der Ernte hervorgerufen wurde, beträgt im Hiesigen Re- ■
gierungsbezirk 20 Millionen Mark.

Eisenbahn -Zusammenstoß.
Hagen,  14 . September . Im Rangier -Bahnhofe Hengstei bei

Hagen fuhr ein Eilgüterzug auf einen vor ihm fahrenden Güterzug.
Vier Wagen des Güterzuges wurden zertrümmert . Der Material¬
schaden ist sehr groß. Der Schlußbremser der angerannten Zuges
rettete sich durch Abspringen. Das Unglück ist durch falsche Signal - ;
gebung entstanden.

Gasexplosion durch unvorsichtiges Ableuchken.
Barmen,  14 . September . Als gestern zwei Arbeiter wegen

starken Gasgeruchs den Saal der Stadthalle ableuchteten, erfolgte
eine starke Explosion, bei der ein Arbeiter getötet, der ,andere schwer
verletzt wurde . Im Saale wurden große Verwüstungen ange¬
richtet.

Madchenhaudler.
B o d e n b a ch, 14. September , hier wurde der 37jährige

Ludwig Hamm als Mädchenhändler verhaftet . Er hatte ersten
schwungvollen Handel nach Norddeutschland betrieben.

Den Manöver -Anstrengungen erlegen.
Lübeck,  14 . September . Major von Michalowski vom 162.

Infanterie -Regiment erlag infolge Manöverstrapazen einem Herz¬
schlag.

Der Winter meldet sich.
Mailand,  14 . September . Aus den Hochtälern der Lom¬

bardei wird starkes Sinken des Thermometers und heftige Schnee¬
fälle gemeldet. Auch die den Comersee umgebende» Berge haben
sich bereits in weiße Decken eingehüllt.

Paris , 14. September . Aus Nancy wird gemeldet: In der
städtischen Gemäldegalerie wurde von einem unbekannten Uebeltäter
ein Bild Friands „Sybille auf dem Brückenfteg" in arger Weste
verstümmelt, indem die Köpfe der beiden Figuren des Bildes wahr¬
scheinlich mittels einer brennenden Zigarre zerstört wurden.

Lräbrbrn.
Darmstadt,  14 . Sepkember . Die Erdbebenwarte Darmstadk-

Fugenheim meldet : Fn der vergangenen Nacht wurde ein starkes
Erdbeben registriert mit dem Einsatz um 12 Uhr 35 Minuten und
2 Sekunden . Das Erdbeben hat nach der Berechnung in der Nähe
von konskanlinopel skaktgefunden. Die Entfernung des Erdbeben¬
herdes beträgt etwa 1900 Kilometer . Es scheint, daß das Erdbeben
fast demselben Herde enkstamnit, wie dasjenige am 9. August , welches
die europäische Küste des Marmarameeres verherrke. Aus der
Registrierung ist jedoch zu schließen, daß das Erdbeben diesesmal
etwas schwächeraber hinreichend stark war , um bedeutenden Schaden
anzurichken.

loWten Des isileiier etniMites.
Geburten.

Am 2. Paul Joseph, S . v. Fabrikarbeiter Peter Ruelius . —
7. Heinrich Joseph, S . v. Fabrikarbeiter Franz Cnders III . —
10. Katharina , T. v. Landwirt Philipp Johann Velten. — 10. Anna
T . v. Winzer Philipp Jakob Hofmann. — 22. Johann Adam, S.
v. Fabrikarbeiter Ferdinand Föh . — 28. Rudolf, S . v. Taglöhner
Johann Martin Prusensky . — 24. Katharina , T. v. Fabrikarbeiter
Valentin Dienst. — 27. Margarita , T . v. Hilfsarbeiter Wendlin
Lob, -— 30, Jakob Heinrich, S . v. Postschaffner Jakob Möser. —
30. Helene Luise, T . v. Schornsteinfeger Eduard Zauner.

Aufgeboten.
Am 13.: Paulus Fleig, Metzger mit Johanna Wilhelmine

Berg , beide in Buch. — 17. Paul Balthasar Bopp, Fabrikarbeiter
von hier mit Anna Maria Sattler aus Nackenheim. — 31. Johann
Velten, Ingenieur mit Anna Elifabetha Ernst , beide von hier.

Verheiratet.
Am 3.: Küfer Valentin Weckbacher mit Schneiderin Apollonia

Enders , beide hier. — 1». Fabrikarbeiter Lorenz Joseph Nida von
hier mit Theresia Schmitt, Dienstmädchen aus Marxhcim. — 17.
Packer Joseph Hermann aus Laupheim mit Anna Maria horz von
hier.

S t e r b e f ä l l e.
Am 8. Iofephine , T. v. Fabrikarbeiter Martin Merkel, 3 Monate

alt . — 9. Johann Philipp Diener, Landwirt , 85 Jahre alt. — 16.
Johann Georg Daul , Sattler , 80 Jahre alt . — 19. Anna , T . v.
Winzer Philipp Jakob Hofmann, 5 Min . alt. — 30. Anna Maria,
T . v. Landwirt Georg Lorenz Weilbächer, 1 Jahr alt . — 30. Elisa-
betha Raaf , ohne Beruf , 41 Jahre alt.

Braut-Ausstattungen
ln jeder Preislag «. Kataloge gern zu Diensten.
Telefon 34 . N .MARX , Biebrich , Hoflieferant.

_ _ _

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotation » ,
druck prch Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

„KornfrancK “,
das mene

VolKsgeträtiK

Radfahrer-Verein „Edelweiss“
Hochhelm a . M.

Sonntag , den 15 . September 1912

Feier des 5. StKninisiesies
im Sa,ilb .au „Zur Krone “.

Nachmittags 2 Uhr am Weiher : Preis -Langsam -Fahren der
Vereinsmitglleder.

Von 4 Uhr ab : Beginn der Feier im Saale unter Beteiligung
auswärtiger Vereine. — Preis -Reigenfahren , in den
Zwischenpausen Tanzbelustigung.

Abends 7 Uhr : Preis -Verteilung.
Hierauf : Ball»

Es ladet höflichst ein

Der Radfata-Mn „Edeliair.
NB. Bei dieser Veranstaltung gelangt ein
extra feines das Bier zum Ausschank . aüu II

(EUarke Schwan)
in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seiflx gibt durch einma¬
liges viertelstündiges Kochen schnee¬
weiße Wäsche , wie auf dem Rasen ge¬
bleicht . — Machen Sie einen Versuch!

Städt.PolytedinLehsanstaif
Abteilungen für Masdiwefc ' U. Fnedbet ^ (Hessen!^ElektrotechnlkArctutemt sBahn-Min.nn Bed-ttTZheimu. 1
und Bau-JnäenteurwesetK , y £Bahn-Std.imn Frankfurt**. ,

amm durch das Sekretariat.  .
der Seme stur Aeri! o,OPaha

Drabtgttrer , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Smcheldrayt
Mols Kimm » Mainz,
Settergaffe 14. Lelevbon,05.

Preisliste gratis und franko.

■ThUrlnstsohe®»

Igsdmikutn3imena«!
3Ma&hlncnb.n. Elekiroteoh. AS® /SrI
| hlgenlear*, Techniker«.Verkmetr.B

| Dir. Prof. Schmidt |

Gut erbalt . runde mittelgroße

Netter
zu verkaufen bei 1307H

Gastwirt Kokt.

_ « tMlNlne
zu verkaufen . 13k>H

Kaftel . Zehnthofstraße 35.

Me grauen
lieben ein rosiges , jugendsrisches
Antlitz , weiße , faminetweiche
«Saut u blendend schönen Teint.
Dies erzeugt
SteSeuvserd -Lilienmilchieife

v . Bergmann u. Co., Radebeul,
Preis ä St . 50 ^>, ferner macht
der 46H

Dada -Crcam
rate und spröde Haut in einer
Nackt weiß und fammetweich.
Tube 50 A in Hockbeim : Amts-
npothcke ? in Biebrich : Hofapo-
tbeke. 8 -. Schneiderböhn , Gust.
Neidhoier Wwe ., Adolf Krupp,
Adolf Ovvenbeimer. _
Lohnend. Nebenverdienst

Größte u . anaefehendste Ver-
sicheriingS -Gesell, 'chatten stich,
an allen Orten 1308H

MM Mieter
für Lebens , Unfall -, Haftpflicht-,
treuer -, Diebstahl -, GlaSvcrstch.
unter sehr günst. Bedingungen.

Offerten unter 3V8H an die
Geschästsst . dS. Bl.  _

»nouettafte
Parterre -Wohnung (4 Zimmer
nebst Zubehör ) zum 1. Oktober
zu vermteten . 21dH

Näheres daselbst.
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Eröffnung unseres Erweiterungsbaues
and der

vollständig neu eingerichteten Lokalitäten
am Sonntag, den 15. September

RBCHSBANK-GIRO-CONTO,./i
TELEFON

6 9lMjJ5 9 O.

Der stetig fortschreitenden Entwickelung der farbigen Herren - und Knaben -Kleidung im allgemeinen und
dem von Saison zu Saison wachsenden Umfange unseres Betriebes im besonderen Rechnung tragend , mussten wir
unser Unternehmen infolge Raummangels bedeutend vergrössem.

Nach Fertigstellung unseres Erweiterungsbaues , unserer gänzlich neuen Einrichtung und Organisation der
einzelnen Abteilungen stehen wir heute an der Spitze der deutschen Herren -Bekleidungs -Industrie.

Durch die Centralisierung unseres Betriebes sind 'wir heute in der Lage, den grössten Anforderungen gerecht’
zu werden und unserem Bestreben:

„Die fertige Konfektion auf die höchste
x Stufe der Vollendung zu bringen" x

den nötigen Nachdruck zu geben.

Wir laden höflichst zur Besichtigung unserer sehenswerten Schaufenster - und Innendekorationen, ' modernen
Inneneinrichtung und mit allen technischen Mitteln der Neuzeit versehenen Fabrikationsbetriebe ein.

Hochachtend

Scheuer & Plaut , Mainz.

P.KM ZÄÜ-PlWL
Wiesbaden, Friedrichstr.50
Sprechst . 9—6 Uhr . Tel . 3118.

Melier für künstliche Zähne,
„ J Zahnoperationen,sowie Plomben. r. ,Gold. Medaille Wiesbaden 1909
Htiftzätine ,Kronen a Brückenersatz , sott ZuhnreKullerungen.
Anfertig .gutsitz .Zaknersatz . selbst bei zahnl . Kiefer ohne Fed.
Bitte denSohaukasten an meinem Hausezu beachten.
Diedarmbefin ^ l.Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem
La bora torinm angefert .u .mit d. gold .Medaille prämiiert .(3024a

fiSST* Krankenkassenmitolieder -Behandiung . ""©I

Seit 21 Jahren behandelt arznei - und opcrationslosFrauenleiden
aller Art bes . Entzündungen , Verlagerungen,
Verwachsungen , schmerzhafte Perioden etc . [423a
Frau Anna Malech, SSäb—

Institut für Natur - und elektr . Lichtheilverf .. Elektro¬
therapie eto ., Wiesbaden , Kaiser-Friedrich-Eing 92.

Sprachst . : Dienstag , Donnerstag u. Samstag 2 —5 Uhr.

Gfothaer LebensversiefaerimgsbaBk
auf Gegenseitigkeit.

284a Anfang August  1912 : ,
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen1112 Millionen Mark
Bankvermögen . 388 „ n
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . 604 „ »
Bisher gewährte Dividenden . 292 „ n
Alle Uebersebüffe kommen den VersicherungSnebmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungengewähren u. a-

Unverfallbarkeit . Unanfechtbarkeit . Weltpolice.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank-

H. Fort , Wiesbaden , WedriWr. AI.

Sonntag , den 15 . September 1812.
Katbolische Kirche.

7 Uhr Frühmesse. 9'/, Uhr Hochamt. 2 Uhr Nachmittagsgottes'
dienst. -

Evangelische Kirche.
Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst.
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Im Nachstehenden

gesetzes vom 7. April 1
sicht' Traubenmaische, !
Herstellung von Haustr
merken, daß die vorge>
stand (Magistrat ) schris
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Der Zusatz an Zu
als ein Fünftel der ge

Die Zuckerung da:
bis zum 31. Dezember
in der Zeit vom 1. £
Weinen früherer Jahn

Die Zuckerung da>
Gebiete des deutschen

Die Absicht, Trau!
zuständigen Behörde a

8 11. Absatz 3 ur
bringt , ist verpslichtet,
Haustrunk unter Ang
Verarbeitung bestimm

Die HeZtellung !
Hörde beschränkt oder
als Haustrunk hergestl
halte des Herstellers v>
in seinem Betriebe b
abgegeben werden. B
Betriebs kann die zu
vorhandenen Vorrats

tz 29. Mit Gelds
6 Wochen wird bestra

2) wer vorsätzlich
geschriebenenAnzeige,
Absatz 3 erlassenen A

Hochheim a. M.,

Am Montag, den
folgende, der Gemein!
im Rathause hierselb!
August 1897, öffentiid
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groß 38 ar 4

2. Wiese Auf d
116/73, groß!

Hochheima. Mai

Die Stelle eines
gesunde, kräftige junc
werden aufgefordert,
stellung gesä)ieht aus
gütung von 2,30 M

Hochhcim a. Ma

Die Besitzer uni
genden Vorschriften
Präsidenten vom' 3.
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